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Einkaufstour mit Bulli 
Ersatzteile fehlen! Der Wasserhahn tropft! Das Geld kommt nicht an! 
F"lle f#r die Einsatzwehrverwaltungsstelle. Doch ihre Arbeit geht 

dar#ber hinaus. Y. begleitet ein Beschaffungsteam im Kosovo. 

Schutzweste, Helm und Rechnungs-
mappe liegen bereits im T2 Klein-
bus. Schon morgens um 8 Uhr herr-

schen 25 Grad. 32 Grad werden erwartet. 
¹Es ist praktisch, dass wir den Bulli ha-
ben. Er ist zwar alt und ohne Klimaanla-

ge, aber ideal, um Material abzuholenª, 
beschreibt Oberleutnant zur See (z. S.) 
Helmut R.* (36) seine Einsch•tzung des 
T2. Zusammen mit Hauptfeldwebel Wal-
ther T.* (52) und Sprachmittler Pashk 
Spaqi (41) geht es heute auf Tour rund 

um Prizren. Das Team f•hrt wie jeden 
Tag zu zivilen Elektronikm•rkten, Holz-
h•ndlern und Werkzeugverk•ufern. Im-
mer auf einer m€glichst wirtschaftlichen 
Route von bis zu zehn Anfahrtspunkten. 
Die Beschaffer haben den Soldatenstatus 
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nur f•r die Dauer ihres Einsatzes im Aus-
land erhalten. Im normalen Leben sind 
sie zivile Mitarbeiter der Wehrverwal-
tung. Im Einsatzland schlieûen sie dann in 
Uniform Vertr€ge mit Busunternehmen, 
kaufen Elektronikartikel oder suchen Er-
satzteile f•r kaputtes Material.  

Das Beschafferteam geh•rt zur Dienst-
stelle der Einsatzwehrverwaltung. ¹In den 
groûen Einsatzgebieten gibt es jeweils eine 
Dienststelleª, erkl€rt Major Bruno B.* 
(51), stellvertretender Leiter der Dienst -
stelle bei KFOR. Neben Kosovo und Af-
ghanistan gibt es solche Dienststellen 
auch in Dschibuti und in Bosnien und 
Herzegowina. Auf Zypern unterst•tzt die 
Bundeswehrverwaltungsstelle den deut-
schen Anteil an UNIFIL mit einem Ver-
waltungsschwerpunkt. Erste Station des 
Beschafferteams heute ist ein Holzh€nd-
ler. Erst k•rzlich kam aus Deutschland 

die Weisung, wonach jede Bundeswehr-
dienststelle nur zertifiziertes Holz aus 
nachhaltigem Anbau beschaffen darf. Zu-
vor jedoch m•ssen drei Angebote einge-
holt und gepr•ft werden. ¹Hier im Koso-
vo sind die H€ndler und wir froh, •ber-
haupt Holz zu bekommenª, erkl€rt der 
Oberleutnant z. S. Deshalb sei es fast un-
m•glich, zertifiziertes Holz aus dem Ko-
sovo aufzutreiben. Die Produkte des 
Holzh€ndlers aus Prizren bes€ûen eine 
derartige Kennzeichnung jedenfalls nicht. 

Auf Grundlage der geltenden Ein-
satzbefehle m•ssen die Beschaffer bei 
ihrer Arbeit stets gewisse Standards 
wie etwa Bestimmungen zum Umwelt-
schutz beachten. Mit diesen Bestim-
mungen hat auch der Oberleutnant 
z. S. zu k€mpfen, der gerade beim 
Holzh€ndler ist. In den n€chsten Tagen 
werden er und sein Team weitere 

Beschaffung. Oberleutnant z. S. Helmut R.* pr•ft, 
ob auch das Holz den deutschen Vorgaben entspricht 

l Verwaltung. Das Bundesamt f•r Wehrver-
waltung steuert die zivile Beteiligung bei 
Eins€tzen im Ausland. So unterst•tzt es die 
Truppe vor Ort. Die Einsatzwehrverwal-
tungsstelle Kosovo Force (KFOR) besteht aus 
52 Beamten und Arbeitnehmern im Sol-
datenstatus, da-
runter 14 Frauen. 
In Skopje, im be-
nachbarten Ma-
zedonien, unter-
h€lt die Bundes-
wehr eine Auûen-
stelle. 

l Service. Seit 
2007 geh!ren  
die Truppenver-
waltungen im 
Einsatz zur  
Einsatzwehr- 
verwaltungsstelle. Sie bilden den Servicebe-
reich ¹Truppeª. Die Mitarbeiter beraten unter 
anderem auch die Kommandeure in Haushalts-
angelegenheiten.  

l Ortskr!fte. Bei der Einsatzwehrverwal-
tung KFOR sind knapp •ber 400 zivile Mit-
arbeiter aus der Region angestellt. Sie arbei-
ten unter anderem als "bersetzer, Rei-
nigungskr€fte, Arbeiter, Handwerker und in 
der K•che. Vor der Einstellung •berpr•ft sie 
die Sicherheitsabteilung, der Milit€rische 
Abschirmdienst vor Ort. Gepr•ft wird dabei, 
ob sie beispielsweise schon kriminell waren 
oder aber die milit€rische Sicherheit gef€hr-
den k!nnten.  

Kompromiss. Bei der Beschaffung gilt es, 
Kosten und Qualit!t der Waren abzuw!gen

l Unterst"tzung. Neben den Beschaffern ge-
h!ren weitere Fachbereiche zur Einsatzwehrver-
waltungsstelle. So gibt es den Technischen Be-
triebsdienst. Er k•mmert sich um die Elektrik im 
Feldlager. Oder aber auch das Serviceteam Trup-
pe. Diese Soldaten sorgen daf•r, dass ihre Kame-
raden den Auslandsverwendungszuschlag (AVZ) 
und ihr Gehalt p•nktlich erhalten.  

Einsatzwehrverwalter 
sichern auch Feldlager ab 

* Gekennzeichnete Namen zum Schutz der Kameraden ge!ndert
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H•ndler fragen, ob sie zertifiziertes 
Holz anbieten k€nnen. Erst wenn sie 
keinen entsprechenden Anbieter fin-
den, d•rfen sie normales Holz kaufen.  

W•hrend der heutige Tag ganz im 
Zeichen von Baumaterial steht, k•m-
merte sich das Team am Vortag um an-
dere Sachen: Trinkhalme f•r Camel-
bags, Knickleuchten f•r Feldj•ger oder 
Batterien f•r Funkger•te ± jedes Mal 
m•ssen drei Angebote zur Preisermitt-
lung eingeholt werden. ¹Drei Angebote 
sind n€tig f•r die Wirtschaftlichkeitspr•-
fung. Da gibt es bei groûen Mengen 
schon Differenzen von 3000 Euroª, er-
kl•rt der Marineoffizier.  

» Die Bundeswehr hat eine groûe 
Bedeutung f€r uns, da sie uns 
half, auf die Beine zu kommen « 
Jetullah Krasniqi (24), Manager eines Busunternehmens, 
das mit KFOR zusammenarbeitet 
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.. RA Thomas Buchheit (Oberstleutnant d. R.)
Mitglied im Arbeitskreis Rechtsberaterstabsoffiziere 

im VdRBw sowie im DBwV (Vorstand ERH) und der
SSHS (Soldatenselbsthilfe gegen Sucht)

%* 07 00 ± 28 24 43 48 (= 0700-buchheit)

kanzlei@soldatenrecht.de
Auf Wunsch erfolgt im Festnetz gerne unser R!ckruf"

(Bekannt aus Fernsehberichterstattung im sog. ¹Coes feld-Rekrutenmisshandlungs-Prozessª)
Standortquerschnitt Bw-Mandate: Delmenhorst / Seedo rf / L!neburg / Berlin / Kiel / Rostock /

Wunstorf / B!ckeburg / Augustdorf / Rheine / Coesfe ld / Aachen / K"ln / Erndtebr!ck /
Stadtallendorf / Dresden / Roth / Ingolstadt / Alte nstadt / Sigmaringen / Speyer / Zweibr!cken

* (Mo±Fr 9±18 Uhr: 6 Cent je angef. 30 Sek.; sonst 6 Cent je angef. 60 Sek.)

Kanzlei f!r www. Soldatenrecht .de

G Disziplinare oder statusrechtliche Probleme bzw. 
D Beschwerdeanl#sse im Dienstverh#ltnis?" 
G Strafrechtliche Konsequenzen? 
F Sonstige Rechtsprobleme mit Dienstauswirkung?
Praxisratschlag: In Vernehmungen zun#chst keine Aussagen machen (vgl. § 32 Absatz 4 WDO), bevor
Sie sich nicht sach- und rechtskundigen Rat (wenn a uch zuerst nur telefonisch) eingeholt haben$

Bundesweite anwaltliche Vertretung
f!r Soldaten ± auch f!r Beamte und Angestellte Bw sowie deren Angeh$rige ±

þ pers$nliches Erscheinen im Standort, soweit erforde rlich"
Disziplinarrecht ü ± Strafverteidigung ü ± Beschwerdeverfahren ü ±
Ordnungswidrigkeiten ü ± milit#r. und ziv. Verkehrsunfallsachen ü ± sonstige
zivil- und $ffentlich-rechtliche Anspruchsgeltendma chung oder Abwehr ü
(z. B. Arbeitsrecht, Erbrecht und Immobilienrecht)

11 Jahre
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Anzeige

Zur•ck zum Holzverk•ufer: Nach 
einem kurzen Handschlag mit dem 
H•ndler, steigen die drei M•nner des 
Beschaffungsteams in ihren 50 Grad 
heiûen Bulli. Die Fensterscheiben sind 
heruntergekurbelt, der Fahrtwind 
bringt ein wenig K•hlung. Weiter geht 
es •ber die in den letzten Jahren fertig-
gestellten Straûen rund um Prizren 
Richtung Airfield, einem deutschen 
Feldlager. Hier arbeiten die meisten 
Einsatzlogistiker.  

Der Offizier steuert das Fahrzeug 
zum Zentralen Umschlagspunkt 
(ZUP). Hier kommt unter anderem 
Material aus Deutschland zusammen, 
das im Einsatz vor Ort nicht beschafft 
werden kann. Der Oberleutnant z. S. 
hat f•r sein kleines Beschafferteam ei-
ne Stellfl•che, wie jede andere Einheit. 
Hier holt er neues Material f•r die 
Truppe im Feldlager Prizren ab: Toilet-
tenpapier, Mausefallen, Kabelbinder.  

Das Airfield ist ein regelm•ûiger 
Stopp bei seinen Touren. Heute geht es 
anschlieûend weiter zur Firma ¹OKª. 
Das Beschafferteam trifft sich hier mit 
sechs leitenden Managern von lokalen 
Busunternehmen. Mehr als ein H€flich-
keitsbesuch. Die Busunternehmen sind 
wichtig, denn der Transport der Sol-
daten zum Flughafen in Pristina erfolgt 
in gecharterten, zivilen Bussen. Betreu-
ungsfahrten in das kosovarische Um-
land werden ebenfalls damit gemacht. 
Oberleutnant R. •bergibt aktuelle Auf-
tr•ge, bespricht, ob es irgendwelche Pro-
bleme bei Busfahrten gab.  
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F•r solche Termine steht ihm sein 
Sprachmittler Pashk Spaqi zur Seite. 
Obwohl viele Kosovaren Deutsch und 
Englisch sprechen, braucht es mitunter 
einen albanischen Dolmetscher. Wie 
jeder andere Mitarbeiter aus dem Ko-
sovo wurde er vorab von der S2-Abtei-
lung, die f•r die Sicherheit zust€ndig 
ist, •berpr•ft. Zudem kontrollierte der 
Milit€rische Abschirmdienst (MAD) 
das Umfeld seiner Familie. Das alles 
sind Grundvoraussetzungen zur Ein-
stellung und g€ngiges Verfahren. ¹Oh-
ne die Ortskr€fte k•nnte ich mir unsere 
Arbeit nicht vorstellenª, sch€tzt Major 
B. ihre Arbeit.  

Der wirtschaftliche Einfluss von 
KFOR ist enorm. Jetullah Krasniqi 
(24), Manager der Busfirma Halima, 
best€tigt: ¹Die Bundeswehr hat eine 
groûe Bedeutung. Sie hat uns gehol-
fen, wieder auf  die Beine zu kommen. 
1999 hatte niemand gedacht, dass wir 
wieder hochkommen. KFOR gab uns 
den entscheidenden Schubs.ª Sein 
Unternehmen arbeitet jedoch nicht 
nur mit KFOR zusammen. Krasniqi 
bietet auch regionale Linienfahrten 

vom s•dlichen Prizren in die Haupt-
stadt Pristina an. Auûerdem hat er 
Busse, die in das benachbarte Alba-
nien ans Meer fahren. Trotz aller Eu-
phorie im Kosovo •ber die Unabh€n-
gigkeitserkl€rung im Fr•hjahr 2008 
meint er: ¹Derzeit sehen wir noch kei-
ne entscheidende Verbesserung, wir 
hoffen aber, dass es besser wird. Der-
zeit sind die Preise f•r Sprit und Essen 
sehr hoch. Da die L•hne sehr niedrig 
sind, ist das problematisch.ª  

Das gute Verh€ltnis zu den Sol-
daten der KFOR, so glaubt Krasniqi, 
halte noch Jahre an. Die Fortschritte 
in der Region kann auch Hauptfeld-
webel Walther T. sehen. Die Entschei-
dung, seinen zivilen Anzug wie viele 
Mitarbeiter der Wehrverwaltung mit 
der Uniform zu tauschen, um freiwil-
lig in den Einsatz zu gehen, begr•ndet 

l pluspunkt. 
Derzeit sind im Kosovo f•r die Kosovo Force (KFOR) etwa 

2200 Frauen und M€nner der Bundeswehr im Einsatz. 
Die Meisten arbeiten im S•den des Landes

» Die Unabh€ngigkeit des Kosovo 
ist gut f•r uns, denn europ€ische 
Staaten wollen investieren « 
Pashk Spaqi (41), 
Sprachmittler bei der Einsatzwehrverwaltungsstelle

er wie folgt: ¹Im Einsatz zu sein ist et-
was komplett anderes, als zu Hause im 
B•ro zu sitzen.ª Vor Ort registriere er 
die Entwicklung des Landes: ¹Als 
Beschaf fer sehen wir viel vom Erfolg, 
wir k•nnen die Entwicklung des Lan-
des unmit telbar beobachten. Bei-
spielsweise sind die Straûen gepflas-
tert od      er Schwimmb€der schieûen wie 
Pilze aus dem Boden.ª  

Mittlerweile hat Oberleutnant R. 
seine Auftr€ge an die Busunternehmer 
verteilt, seinen Kaffee ausgetrunken 
und Small Talk gehalten. Es wird nun 
Zeit aufzubrechen. Vier Stationen lie-
gen noch vor ihm: ein Bauunterneh-
mer, zwei Elektronikgesch€fte, ein Su-
permarkt. Nach 18 Uhr wird Ober-
leutnant R. wieder im Feldlager an-
kommen. Dann wartet noch der Pa-
pierkram.  

Thomas Brackmann 

Vertrag. Das Team handelt mit den Gesch€ftsf•hrern lokaler Busunternehmen Preise aus. Die Busse werden f•r den Soldatentransport zum Flughafen gebraucht 
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